
k Mt*Wt Trefft.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Wlonat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nb nnslanbische Zeitungen f« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

J\p. 181 VVsinvevg, den 5. Äitpfi 1903 .

Bairische Konklavegedanken.
Das offizielle Organ der bairischen Zentrums'

Partei veröffentlicht unter der vorstehenden Über ¬
schrift einen beachtenswerten Leitartikel, der mit
großem Nachdrucke für die Ernennung eines bai ¬
rischen Kardinals eintritt. Den unmittelbaren An ¬
knüpfungspunkt für dieses Verlangen bilden die
Pläne des Kardinal-Erzbischofs Gibbons von Balti ¬
more, der das überwiegen des italienischen Ele ¬
ments im Kardinalskollegium nach dem Aufhören
des Kirchenstaates für veraltet hält und möglicher ¬
weise anläßlich des Papstwechsels seiner Auf ¬
fassung bei der Kurie eine praktische Folge zu geben
versteht. Das Baierische Zentrumsorgan betont
im Hinblick auf solche Möglichkeiten, die mit der
Ernennung eines bairischen Kardinals für Baiern
verbundenen Vorteile. „Nicht nur“, so schreibt der
Bairische Courier“, „wäre es von hohem Interesse
für Baiern als einem größtenteils katholischen
Lande, im Vatikan einigen direkten Einfluß — von
dem heutzutage trotz des guten Einvernehmens nicht
die Rede sein kann — zu erringen, sondern es
würde auch, nachdem die Gelegenheit, eine Nun ¬
tiatur 1? Klasse nach München zu bekommen, wohl
für immer verpaßt ist und man vielfache Klagen
über den häufigen Personenwechsel bei der diplo ¬
matischen Vertretung des Vatikans hört, ein bai ¬
rischer Kardinal überhaupt jeglichen Verkehr mit
dem Vatikan unendlich erleichtern.“

Allerdings steht eine höfische Etiguettenfrage
von einschneidender Bedeutung der Ernennung
eines Laierischen Kardinals im Wege. Denn an

katholischen Höfen haben die Kardinäle den Vortritt
vor sämtlichen einheimischen Prinzen, mit Aus ¬
nahme des Thronfolgers. Zur Beseitigung der hier ¬
mit gegebenen Schwierigkeit schlägt der „Bairische
Courier“ vor, nicht den Erzbischof von NAinchen,
sondern den Erzbischof von Bamberg als Anwärter
für den Kardinalshut ins Auge zu fassen.

Wie man sieht, dürfte noch viel Wasser die
Isar hinabfließen, ehe ein bairischer Kardinal er ¬

nannt ist. Aber deswegen verliert die. Forderung
des baierischen Zentrumsblattes nichts von ihrer
grundsätzlichen Tragweite. Mit dem Verlangen nach
einem Lairischen Kardinal hat das bairische Zentrum
eine charakteristische Schwenkung vollzogen. Noch
vor einiger Zeit, als die überragende Stellung des
italienischen Elements im Kardinalskollegium von
liberaler Seite im deutschen Gesamtinteresse abfällig
kritisiert wurde, hat die Zentrumspresse im ganzen
und der „Bairische Courier“ im einzelnen solche
Kritik durchaus nicht gelten lassen wollen, sondern
kurzab erwidert, daß hier eine liberale Nörgelei
vorliege und daß die Weisheit der Kurie alles aufs
beste eingerichtet habe. Was dem bairischen Zen ¬
trum vom deutschen Standpunkt ganz gleichgiltig
war, das erscheint ihnen jetzt vom bairischen Stand ¬
punkt als eine Angelegenheit von höchster Wichtig ¬
keit. Nur das bairische Interesse wird jetzt vom
„Bairischen Courier“ für die Vertretung seines
Verlangens herangezogen und die bairische Selbst ¬
ständigkeit auch aus diesem Anlaß betont: „Die
bairische Kirche mit rd. 4 Millionen Katholiken ist
Rom gegenüber ein vollkommen selbständiger Teil
der deutschen Kirche.“ — So zeigt sich auch bei einer
bedeutsamen kirchenpolitischen Frage, daß die bairi ¬
schen „Patrioten“ sich zu einer nationalen Auf-
fa ssung nicht zu erheb en verm ögen.

Die letzten Ankäufe
der Anfiedelungskommisfion.
AIs jüngst bekannt wurde, daß der Herzog

von Altenburg, der Prinz von Kurland, der Ober-
präsident a. D. v. Wilamowitz - Möllendorf und
andere Großgrundbesitzer große Ländereien an die
Ansiedelungskommission verkauft haben, bedauerten
wir, die genannten Großgrundbesitzer nicht neben
der -Ansiedelungskommission ihre deutschen
nationalen Pflichten in der Ostmark wahrnehmen zu
sehen. Von anderer Seite scheint der Ansiedelungs ¬
kommission aus dem Ankauf der fraglichen Güter
ein Vorwurf gemacht worden zu sein. Denn eine
Zuschrift an die „Nat.-Ztg.“ verteidigt die An ¬
siedelungskommission gegen solche Angriffe; die Zu ¬
schrift, die die „Nat.-Ztg.“ als „von hervorragender
Seite aus der Ostmark“ herrührend bezeichnet,
lautet:

„Die Ansiedelungskommission wird sehr mit
Unrecht wegen ihrer größeren Ankäufe von deutschen
Latifundien in der Provinz Posen angegriffen. Für
jeden Kenner der Verhältnisse waren diese Ankäufe
eine nationale und volkswirtschaftliche Notwendig ¬
keit. Nach jahrzehntelanger Erfahrung und Be ¬
obachtung sind diese großen Komplexe ein außer ¬
ordentlich lästiger Hemmschuh für eine erfolgreiche
Germanisation, wie dies auch kürzlich Dr. Leo
Wegener in seiner Schrift^ „Der wirtschaftliche
Kampf der Deutschen mit den Polen um die Provinz
Posen“ treffend nachgewiesen hat. Diese im fürst ¬
lichen Besitz oder im Eigentum von außerhalb
wohnenden Magnaten befindlichen Herrschaften wer ¬
den von Verwaltungen geleitet, die für deutsch-

nationale Pflichten und höhere volkswirtschaftliche
Aufgaben weder Verständnis noch Neigung besitzen.
Die Begriffe und Unterschiede von „Deutsch“ und
„Polnisch“ sind den Leuten vollkommen gleichgiltig.
Die Masse der Gutsinsassen ist polnisch, nur einzelne
Beamte sind deutsch. Die ganze Dienstsprache ist
polnisch. Bei Vergebung von Aufträgen werden
die deutschen Gewerbetreibenden nicht berücksichtigt.
Ebenso wenig wird für den deutschen Schulunterricht
gesorgt. Dem polnischen Einfluß des polnischen
Klerus und seiner verhetzenden Propaganda wird in
keiner Weise gesteuert. Die natürliche Folge ist, daß
auf diesen Latifundien i.n deutschem Besitz, nur pol ¬
nische Stimmen abgegeben werden. Dieser Groß ¬
grundbesitz fördert also geradezu das Polentum, zum
mindesten konserviert er es in unverfälschter Rein ¬
heit. Je eher er verschwindet, um so besser!
Tausende und Abertausende von deutschen Bauern,
Ansiedlern und Arbeitern können auf diesen Lati ¬
fundien eine gesicherte Existenz finden. Was heißt
denn „germanisieren“? Doch nichts anderes, als: |
den Ostmarken viel, möglichst viel frisches, deutsches
Blut zuführen! Die Ansiedelungskommission er ¬

wirbt sich sonach ein unleugbares Verdienst, wenn
sie sich rastlos an die Umwandlung dieser national,
wie volkswirtschaftlich gleich schädlichen Latifundien
in lebensfrische, deutsch pulsierende Siedelungen
heranmacht!“

Soweit die Zuschrift. Daß große Latifundien
in volkswirtschaftlicher Hinsicht gerade kein Ideal
darstellen, ist selbstverständlich. Die scharfe Kritik
.aber, die hier in nationaler Hinsicht allgemein an
den Verwaltungen dieser Latifundien geübt wird,
erscheint doch stark übertrieben; es mag sein, daß
es hier und da ein Pächter — die meisten der
fürstlichen Domänen dürften verpachtet sein — in
nationaler Hinsicht an sich fehlen läßt, aber der
Vorwurf, daß dies durchweg so ist, wird sicherlich
scharfen Protest von beteiligter Seite hervorrufen.
Der Ansiedelungskommission wäre aus den An ¬
käufen von Latifundien aus deutscher Hand nur

dann ein Vorwurf zu machen, wenn sie dadurch
gezwungen würde, anderweitige Angebote zu ver ¬

nachlässigen, wo ihr Eingreifen in nationaler Hin ¬
sicht nützlicher wäre. Daß dies der Fall ist, dafür
liegen zur Zeit keine Anzeichen vor.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 4. August.

Gegenüber Preßaugriffcn auf einzelne Mi ¬
nister und den Ministerpräsidenten
wegen säumigen Verhaltens bei Bekämpfung der
H o ch w a ss e r s ch ä d e n wird offiziös ausgeführt:
Wenn dem Ministerpräsidenten trotz seines Ein ¬
greifens zu Gunsten einer kräftigen Staatshilfe für
die Hochwassergeschädigten schließlich der Vorwurf
gemacht wird, daß er in erster Linie die Schuld
für die schweren Unterlassungssünden trage, auf
welche die letzten Hochwasserverheerungen zurückzu ¬
führen seien, so scheinen dabei die bezüglichen, tat ¬
sächlichen und rechtlichen Verhältnisse außer acht ge ¬
lassen zu sein. An sich gehört der Hochwasserschutz
nicht zu denjenigen Zweigen des Staatswesens, die
der Fürsorge des Staatsministeriums oder des
Ministerpräsidenten überwiesen sind. Die schiff ¬
baren Gewässer ressortieren vielmehr von dem Mi ¬
nister der öffentlichen Arbeiten, die nichtschiffbaren
Wasserläufe sowie das Deichwesen von dem Mi-

*nifter für Landwirtschaft. Beiden Ressortministern
allein stehen auch die nötigen wasserbautechnischen

y Organe zur Verfügung. Es kommt hinzu, daß
gerade für die Verhütung von Überschwemmungs ¬
gefahren in Schlesien in neuester Zeit besondere
umfassende Veranstaltungen teils in Aussicht ge ¬
nommen, teils bereits ausgeführt sind. Abweichend
von dem im übrigen Gebiete der Monarchie gelten ¬
den Rechte hat der Staat sehr beträchtliche Mittel
zur planmäßigen Regulierung der hochwasserge ¬
fährlichen schlesischen Gebirgsflüsse der Provinz zur
Verfügung gestellt, die ihrerseits unter verhältnis ¬
mäßig geringer eigener Beteiligung die Ausführung
der Regulierungspläne übernommen hat. Den
Anlaß zu diesem Eingreifen des Staates haben
bekanntlich die schweren Hochwasserschäden gegeben,
die im Jahre 1897 durch die schlesischen Gebirgs ¬
flüsse, namentlich durch die auf dem Riesengebirge
entspringenden, herbeigeführt worden waren. Unter
dem Eindruck jener Hochwasserkalamitäten wurde
von den beteiligten Ressortministern die Aufstellung
umfassender Regulierungspläne und die Veram
schlagung der Kosten alsbald angeordnet. Es er ¬

gab sich aber, daß die vollständige Durchführung der
Pläne einen so hohen Kostenaufwand erfordert hätte,
daß die Verzinsung des Anlagekapitals und die
Unterhaltungskosten den Betrag der Hochwasser ¬
schäden, wie sie im Durchschnitt der Jahre vorge ¬
kommen waren, weit überstiegen hätten. Es mußte
daher auch im Interesse der Provinz und der zur
Instandhaltung verpflichteten Jnteressengenossen-
schaften auf eine Vereinfachung der Regulierungs ¬

pläne Bedacht genommen werden. Wenn dabei
auch der Schwerpunkt der staatlichen Hilfstätigkeit
auf die Regulierung der erwähnten Riesengebirgs-
flüffe, zu legen war, so sind doch auch die jetzt so
hervorgetretenen oberschlesischen Nebenflüsse des
Oder und deren Zuflüsse keineswegs unberücksichtigt
geblieben. Namentlich ist auch hier dafür gesorgt
worden, daß die bis dahin bestehenden Hindernisse
des Hochwasserabflusses nach Kräften beseitigt wur ¬
den. Wie dies in der Natur der Sache liegt,
konnten die Regulierungspläne von 1900 bis jetzt
noch nicht vollständig zur Ausführung gelangen,
zumal es sich dabei zum Teil um die Herstellung
größerer Hochwasserbecken handelte. Es haben des ¬
halb die wasserbautechnischen Maßnahmen, für
welche der Staat den größten Teil der Mittel her ¬
zugeben bereit ist, auch noch nicht im vollen Üm-
fange ihre vorbeugende Wirkung ausüben können.
Im übrigen wird es natürlich Sache der beteiligten
Ressorts fein, cm der Hand der diesjährigen Er^

I fahrungen nachzuprüfen, wo und inwieweit die
feinerzeit aufgestellten Regulierungspläne einer Er^
gäuzung bedürfen, um ihre Zweckbestimmung zu er ¬

reichen. Man wird aber nicht sagen sönnen,( daß
in der Zeit, in der der jetzige Ministerpräsident den
Vorsitz im Staatsministerium führt, die Staats ¬
verwaltung gerade in bezug auf die Verhütung von

Hochwasserschäden in Schlesien sich Unterlassungs ¬
sünden^ habe zu schulden kommen lassen.

Ein deutscher Handelsbund? Die mehrfachen
Ermahnungen und Anregungen des preußischen
Handelsministers Möller, der deutsche Handelsstand
möge sich organisieren und in seinen Formen den
Forderungen der modernen Wirtschaftspolitik an ¬

passen, scheinen nicht auf unfruchtbaren Boden fallen
zu sollen. Der bereits entstandene „Bund der Kauf ¬
leute“ deutet darauf hin. Einen deutschen Handels ¬
bund will nun die Schrift eines pseudonymen Ver ¬
fassers, der unter dem Namen M. D. Olaf auf ¬
tritt, anregen. Er wirft die Frage auf: „Ist das
gewerbsmäßige private Speditionswesen für den
Handelsstand eine Notwendigkeit?“ Seine Broschüre
(erschienen bei Friedrich Luckhardt, Berlin und
Leipzig) enthält unter diesem Titel eine scharfe
Kritik des jetzigen privaten Speditionswesens, geht
aber von höheren, den Gesamthandelsstand ins
Auge fassenden Gesichtspunkten aus. „Eine des
deutschen Handelsstandes würdige Aufgabe wäre
gewiß die Neublldung des Hansabundes auf
moderner Grundlage, den VerhAtnissen der Neu ¬
zeit angepaßt,“ schreibt der Verfasser. Die Be ¬
deutung und Macht der alten Hansa charakterisiert
sich in wenigen Worten dahin, daß sie in dem So ¬
lidaritätsgefühl des deutschen Kaufmannes und in
einer kräftigen Flotte bestand und daß die Hanseaten
sich zum Träger des Zwischenhandels machten.
Die hanseatische Macht wurde gebrochen durch Jn-
tolerartz und Uneinigkeit, verbunden mit ver ¬
änderten Verkehrsverhältnissen, denen sich die Han ¬
seaten nicht anpaßten. — Um feine frühere Be ¬
deutung wieder zu erlangen, müsse der deutsche
Handelsstand danach streben, den Verkehr zu do ¬
minieren, dann beherrsche er auch den Handel.
Die Grundlagen zu einem neuen Hansa- oder
„Handelsbund“ erblickt der Autor im kooperativen
Wirtschaftsprinzip und im Zusammenschluß der
verschiedenen Korporationen. Als ein, wenn auch
untergeordnetes Glied des gesamten Handelsstandes
betrachtet der Autor das Speditionswesen, welches
in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen sei.
Seine Darlegungen über das Wesen der primitiven
Spedition sind ungemein lehrreich, werden voraus ¬
sichtlich aber von der angegriffenen Seite Ent ¬
gegnungen hervorrufen, die zur Klärung der Frage
nur beitragen können. Der Verfasser hat sich indes
nicht mit einer blos absprechenden Kritik begnügt,
sondern sucht aufzubauen durch ein sorgfältig aus ¬

gearbeitetes Statut eines „Handelsbundes“, einge ¬
tragene Genossenschaft m. b. H. (Spedition). — Im
Handelsstand wird diese Publikation wicht verfehlen-
Aufmerksamkeit zu erregen, voraussichtlich auch
Widerspruch. Unter allen Umständen sind aber die
gemachten Vorschläge als bedeutungsvolle Zeichen
aufzufassen, wie es sich im Handelsstand regt.

In den Ostmarken und speziell auch in Ost ¬
preußen, welches übrigens seit längerer Zeit unter
Regenmangel leidet, während in anderen Teilen
des Vaterlandes das Gegenteil beklagt wird, macht
sich, wie wir erfahren, in diesem Jahre die soge ¬
nannte Leutenot viel weniger bemerkbar, als in den
vorausgegangenen. Da die Industrie noch unter
der Depression stark zu leiden hat, die im Zusam ¬
menhange mit dem südafrikanischen Kriege ihre
Wirkungen besonders scharf nach der deutschen Seite
hervortreten ließ, ist der Bedarf an weiteren Ar ¬
beitskräften im Westen stark herabgegangen und
Hand in Hand damit der Abzug von landwirt ¬
schaftlichen Arbeitern aus dem Osten der Mon ¬
archie nach dem Westen geringer geworden. Die
Folge davon ist, daß in weiten Kreisen des Ostens
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in diesem Jähre auf ein Zurückgreifen auf den Zu ¬

zug polnischer Hilfskräfte aus Rußland vollständig
verzichtet werden kann.

Zur Waffeneinfuhr nach China schreibt die
Nordd. Allg. Ztg.: „Bekanntlich hat die chinesische
Regierung auf Verlangen der Mächte durch ein
auch in das Pekinger Schlußprotokall (Art. 5) auf ¬
genommenes kaiserlich chinesisches Edikt vom
25. August 1901 die Einfuhr von Waffen und
Kriegsmaterial nach China zunächst auf die Dauer
von 2 Jahren verboten. Es bestätigt sich jetzt, daß
über die Frage der eventuellen Verlängerung dieses
Verbots unter den Vertretern der Mächte in Peking
keine Übereinstimmung zu erzielen gewesen ist.
Vielmehr sollen sich mehrere der Vertreter gegen
eine Verlängerung ausgesprochen haben. Da die
chinesische Regierung die Aufhebung des Verbots
erstrebt und sie zur Verlängerung des Verbots ge ¬
mäß Artikel 5 des Schlutzprotokölls nur auf Ver ¬
langen der Signatarmächte verpflichtet ist, so ist als
wahrscheinlich anzusehen, daß das Verbot nach Ab ¬
lauf der zweijährigen Frist infolge Mchterneuerung
stillschweigend außer Kraft tritt. Es ist anzuneh ¬
men, daß alsdann auch die Mächte die von ihnen
erlassenen Verbote der Ausfuhr von Waffen und
Kriegsmaterial nach China alsbald aufheben wer ¬
den. Für Deutschland ist das entsprechende Verbot
durch die Allerhöchste Verordnung vom 6. August
1900 (Reichsgesetzblatt S. 789) ergangen.“

Spenden der Kriegerverbände für die Über ¬
schwemmten. Der baierische Kriegerbund hat für
die geschädigten schlesischen Kameraden 1500 Mark,
der Württembergische Kriegerbund 200 Mark, der
Hamburger Kriegerverband 1000 Mark bewilligt.
Ferner hat ein warmer Freund des Krieger-
vereinsweseirs dem Vorstande des Preußischen Lan-
des-Kriegerverbandes 1000 Mark für die Schlesier
gespendet. Im ganzen sind aus Mitteln des Zen-
trälfonds der Kriegerverbände bereits nahe an
14 000 Mark nach Schlesien gesandt worden. Für
ihre durch das Hochwasser in den Provinzen West-
preußen, Posen und Brandenburg geschädigten Ka ¬
meraden werden dieVorstände des deutschen Krieger-
bundes und des Preußischen Landes-Kriegerverban-
des noch in dieser Woche größere Summen abgehen
lassen. Hierunter wird sich eine weitere Spende
des oben erwähnten Patrioten im Betrage von
2000 Mark befinden.

Wie nachträglich bekannt wird, befand sich
unter den beim Tode des Generaldirektors Richard
Roesicke der Familie zugegangenen Beileidskund ¬
gebungen auch ein Schreiben des Reichs-
k a n z l e rs an die Witwe, worin Graf Bülow auf
die hohe Achtung hinweist, die in der Öffentlichkeit
ohne Unterschied der Patzteistellung den mensch ¬
lichen Tugenden und ausgezeichneten Eigenschaften
des Verstorbenen gezollt werden.

• Zur Papstwahl. Am gestrigen Montag 6 Uhr
25 Minuten abends zeigte sich die sechste Sfumata
auf dem Dache der Sixtinischen Kapelle, und zwar
innerhalb 10 Minuten zweimal hintereinander. Die
Menge, die seit etwa 5 Uhr auf dem Petersplatze
geharrt hatte, verlief sich danach langsam. — Kar ¬
dinal Espinosa ist sehr schwer erkrankt; es heißt,
daß sein Tod zu erwarten sei. Ferner verlautet,
es sei aus dem Innern des Konklave heraus aber ¬
mals versucht worden, mit der Außenwelt in Ver ¬
bindung zu treten. Dem Marschall Chigi sei ge ¬
meldet worden, daß von einem Fenster aus mehrere-
male mittels eines Spiegels Lichtstrahlen nach
einem benachbarten Hause gelenkt wurden.

Zu den deutsch-russischen Handelsvertragsver ¬
handlungen. Kaum ist bekannt geworden, daß in
Petersburg die einleitenden Verhandlungen zur
Revision des deutsch-russischen Handelsvertrages
demnächst ihren Anfang nehmen sollen, so besteigen
die in der bündlerischen Presse das große Woxt
führenden Überagrarier das im Wahlkampfe etwas
lendenlahm gewordene Streitroß ihrer ewigen
Besserwisserei. Sie sagen, der Umstand, daß die
Verhandlungen in der russischen Hauptstadt geführt
werden, komme den Russen schon gelegen. Bei den
Berliner Verhandlungen im Jahre 1898 seien die
deutschen Vertreter durchaus ungenügend informiert
gewesen. Besonders seien auch zu wenig und nicht
ausreichend unterrichtete Sachverständige aus den
damaligen Interessentenkreisen herangezogen ge ¬
wesen: die landwirtschaftlichen Vertretungen seien
damals überhaupt nicht mit der EinfordHrung gut ¬
achtlicher Äußerungen befaßt worden. Für die dies ¬
maligen Verhandlungen sei sowohl seitens der In ¬
dustrie wie seitens der Landwirtschaft die Forderung
dringend erhoben und von seiten der Regierung in
Aussicht gefielst worden, eine umfassendere Heran ¬
ziehung sachkundiger Gutachter zu den Verhand-
lungen zu veranlassen. Durch diese Rechnung mache
nun die Führung der ^Verhandlungen in Petersburg
einigermaßen einen Strich. Vielen Experten, die
sich für Berlin gewiß hätten zur Verfügung stellen
können, würde ein lange andauernder Aufenthalt
in Petersburg aus geschäftlichen Gründen unmög ¬
lich sein. Auch seien die unumgänglichen vielfachen
mündlichen Rücksprachen und die Fühlungnahme mit



freu heimischen Interessentenkreisen von Petersburg
aus naturgemäß viel schwerer zu bewerkstelligen.
So würden sich also bei der Tagung der Unter*
Händler in der russischen Hauptstadt die russische Re ¬
gierung und die russischen Interessenten von vorn ¬
herein in einer vorteilhafteren Position befinden.
Man kann den Befähigungsnachweis, in fragen der
aktuellen Politik speziell auch auf wirtschaftlichem
Gebiete mitzuraten und Mitzutaten in negativem
Sinne nicht leicht besser erbringen, als es durch die
vorstehenden Sätze geschieht. Zunächst war es lange
bekannt und nicht gut zu ändern, daß diesmal die
Vertragsverhandlungen, einem bewährten diplo ¬
matischen Brauche entsprechend, in der Hauptstadt
des andern Vertragsstaates würden geführt werdet:.
Was aber die Heranziehung von fachkundigen Er-

perten betrifft, so haben die heutigen Geschäfts ¬
leiter des Reichs, wie auch von agrarischer Seite
wird zugegeben werden müssen, keine Schuld daran,
was etwa in dieser Beziehung im Jahre 1893 ver ¬

säumt worden ist. Die betreffenden Klagen haben
ja gerade den Anstoß und die moralische Recht-
fertrgungsgrundlage dafür gegeben, daß nicht
wieder, wie beim Abschluß der Caprivischen Handels ¬
verträge, beliebt wurde, einen landwirtschaftlichen
Beirat ad hoc zu berufen, sondern daß es dazu kam,
daß der wirtschaftliche Ausschuß zur Vorbereitung
der künftigen Handelsverträge eingesetzt ward. Von
ihm kann auch agrarischerfeits ebensowenig behaup ¬
tet werden, er habe nicht genügend Zeit zu gründ ¬
lichen Vorbereitungen gehabt, als dies, es fei nicht
eine genügend große Zahl landwirtschaftlicher Ex ¬
perten zugezogen worden. Was diese oder die aus

Jndustriekreisen zur Unterstützung der Unterhändler
zugezogenen angesehenen Männer abhalten soll, nach
Petersburg zu gehen, ist ebensoweniger zu fassen,
als erfahrungsgemäß solche Experten Diäten aus
der Reichskasse erhalten. Daß die Verhandlungen
in Petersburg ziemlich langwierig werden dürftet:,
scheint auch von den deutschen Delegierten erwartet
zu werden. Sie haben sich in den letzten Tagen von

ihren Kollegen verabschiedet. Der in Petersburg
als russischer Unterhändler in erster Linie in Be ¬
tracht kommende Geheimrat Zimirjasew ist über die
einschlägigen Fragen, auch soweit es sich um die
deutschen Auffassungen handelt, in so hervorragen ¬
dem Grade unterrichtet, daß es höchst eigentümlich
berühren muß, wenn von deutscher agrarischer Seite
gleich anfangs die bewußte oder unbewußte Neigung
an den Tag gelegt wird, den deutschen Beauftragten
ihre Arbeit durch eine Art von strafendem Pathos
31t erschweren, hinter dem sich der Mangel an Kenut-
nis der einfachsten Wissenschaft von den etu-

schlägigen Dingen nur unschwer verbirgt.

Chinesisches. Die „Kölnische Zeitung“ meldet
aus Petersburg: Laut Bericht einer chinesischen
Zeitung drangen jüngst inP et in g 200 Räuber
in den S ommerpal a st der Kaiserin und raub ¬
ten Gegenstände im Werte von 100 000 TaAs. Es
sind Eunuchen daran beteiligt. Bis jetzt sind von
den 200 Räubern nur 6 festgenommen. — In New-
York ist ein von der chinesischen Reformpartei an

die fremden Mächte gerichteter Appell eingegangen,
chinesische Journalisten, welche sich an einem Auf ¬
stand beteiligt haben, nicht an die chinesischen Be ¬
hörden zur Hinrichtung auszuliefern. — Nach einem
Petersburger Telegramm der Kölnischen Zeitung
verlautet, daß die Russen eine neue Eisen ¬
bahn von Charbin zur Balumündung bauen. Es
bestätigt sich, daß die Russen in Iunbakoi Material
für eine schmalspurige Bahn und 300 Gewehre aus ¬

geladen haben. Derselbe Gewährsmann behauptet,
daß einem japanischen Blatt zufolge in der ganzen
Mandschurei die Russen Baracken (Kasernen) bauen.
Auch nach anderen strategischen Punkten sollen sie
eine bedeutende Zahl Gewehre befördert haben. —

Der Dampfer „Imperator Nikolai I“ vom Mittel ¬
meergeschwader begibt sich nach dem fernen Osten
zur Verstärkung des dortigen Geschwaders.

Deutschland.
Breslau, 3. August. Der »König von

Sachsen übersandte dem Oberpräsidium 1500
Mark für die Überschwemmten in Schlesien. —

Kultusminister Dr. Studt traf heute Nachmittag
hier ein und besuchte das von dem Hochwasser be ¬
troffene archäolgoische Instttut der Universität sowie
andere von der Flut beschädigte Gebäude der. Stadt.
Hierauf unternahm der Minister eine Fahrt durch
den Landkreis Breslau.

Altenburg, 3. August. Heute wurde hier das
60jährige Regierungsjubiläum des
Herzogs Ern st gefeiert. Das Geläut sämt ¬
licher Glocken in den Kirchen des Landes leitete
gestern Vormittag das Fest ein; heute früh fand
allenthalben Festgottesdienst statt. Dem Gottes ¬
dienst in der Schloßkirche wohnte der Herzog selbst
bei. In den Schulen wurden Festakte veranstaltet.
Nach dem Gottesdienst nahm der Herzog die Parade
über das 8. Thüringische Infanterie - Regiment
Nr. 153 und die Militär- und Kriegervereine des
Landes ab und begab sich sodann zur Entgegen ¬
nahme einer Huldigung der Stadt nach dem Markt ¬
platz. Regierungsrat Oberbürgermeister Oswald
hielt die Festtede. Der Herzog dankte in bewegten
Worten und begab sich hierauf nach dem Schlosse.
Am Nachmittag wurde im Hoftheater das Festspiel
„Ernesttna“ von Eckardt aufgeführt. Im Schlosse
wurde ein Familiendiner abgehalten. Abends
wird die Stadt festtich beleuchtet. Der Herzog hat
aus Anlaß seines 60jährigen Regierungsjublläums
einer großen Anzahl verurteilter Personen Gnaden ¬
erweisungen dadurch zu Teil werden lassen, daß er

denselben die ©trafen völlig oder teilweise erließ
oder die Umwandlung in niedrigere Strafen usw.
verfügte.

Oesterreich.
Budapest, 3. August. In der parlamentari ¬

schen Untersuchungskommission erklärt Graf Alexan ¬
der Teleki, daß er und nicht der Schwager des Mi ¬
nisterpräsidenten Julius Teleki von Dienes aus
dem Staatsgefängnis ein Schreiben erhielt mit der
Bitte, sich für seine Begnadigung zu verwenden.
Abgeordneter Poloüyi weist auf die Vlättermeldung
hin, nach welcher Dienes von einem höheren Be ¬
amten des Ministeriums des Innern einen regel ¬
rechten Paß erhielt. Nach der Flucht Dienes habe
derselbe Beamte in Begleitung eines Detekttvs in
der Wohnung Dienes eine Haussuchung abgehalten
und sämtliche Schriften mit Beschlag belegt. Redner
fordert die Vernehmung des Polizeichefs Selley und
des Oberstadthauptmanns Rudnay. — Das „Un ¬
garische Korrespondenzbureau“ veröffentlicht eine
Erklärung des Mnisteriums des Innern, nach wel ¬
cher die von Polonyi vorgebrachten Blättermeldun ¬

gen über den Paß und die Haussuchung vollkommen
erfunden sind.

Spanien.
Barcelona, 3. August. Infolge der energischen

Maßnahmen wurde der allgemeine Aus-
st a n d abgewendet. Die Stadt bietet ihr ge ¬
wöhnliches Aussehen. — In Alcala, Provinz
Cadiz, stürmten die Arbeiter düs Rathaus
sowie Privatgebäude; Zwischen ihnen und der Gen ¬
darmerie wurden Schüsse gewechselt; nähere Mit ¬
teilungen liegen nicht vor. Auch' in Murcia, Cadiz,
Ronda (Provinz Malaga) und Alcoy (Provinz
Alicante) sind die Arbeiter in den allgemeinen Aus ¬
stand getreten.

Türkei.
Konstautinopel, 3. August. Der Divisions ¬

general Edib Pascha, der bisherige Präsident des
Kriegsgerichts in Saloniki, ist nach Deds Aghatsch
abgegangen, wo angeblich zwei Brücken von
Komitatschis zerstört wurden. Nach Meldungen
aus Kirk-Kilise sind in der vorigen Woche nach der
Abreise der Kommission unter Schakir Pascha zwei»
neue Banden aus Bulgarien in den Kreis Tirnovo
eingedrungen. . ;

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4, Airgust.

* Die neue Rechtschreibung und die Orts ¬
namen. In der Frage, ob die neue Rechtschreibung
auch auf die Schreibweise von Ortsnamen auszu ¬
dehnen ist, hat sich das Reichspostamt gemeinsam
mit der Eisenbahnbehörde dahin entschieden, daß
grundsätzlich diejenige Schreibweise angewendet
wird, welche die maßgebende politische Behörde für
die Ortsnamen festgesetzt hat. Es wird somit z. B.
an der Schreibweise Reichthal, Rosenthal, Roth-
sürben so lange festgehalten, bis etwa der Re ¬
gierungspräsident eine veränderte Schreibweise be-
sttmmt.

£ Die
'

Prüfungskommission, welche die Teil ¬
nehmer am russischen Sprachkursus prüfte, hat, wie
wir unserer gestrigen Notiz berichtigend nachttagen,
aus den Herren Regierungsassessor Dr. Knoll von

hier, Professor Dr. Körner aus Berlin und Lehrer
Dr. Loewenthal von hier bestanden.

f Racheakt. In einer der vergangenen Nächte
wurden einem Materialwarenhändler in der Feld-
straße zwei vor der Tür seines Ladens stehende
blühende Oleanderbäume umgebrochen. Es soll ein
Racheakt vorliegen und der Täter bereits ermittelt
sein.

* Wegen der Vorkommnisse beim Bundesschießen
findet in Posen, wie das „Pos. Tagebl.“ schreibt, am

nächsten Sonntag im Schützenhause eine Versamm ¬
lung des Bundesvorstandes und der Delegierten
sämtlicher Gilden des Märkisch-Posener Schützen ¬
bundes statt.

nn. Zum Schöffen für die Gemeinde Pr i n -

ze n t h a l ist der Ingenieur Mey, Besitzer der fror*
tigen Waschanstalt, in der gestrigen Gemeindevertre ¬
terversammlung gewählt worden.

nn. Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusen au-

Bromberg begeht am künftigen Sonntage und Mon ¬
tag im Schützenhaus Westend in Prinzenthal fein
diesjähriges Königsschießen. Der Abmarsch des
Festzuges erfolgt unter Vorantritt einer Musikka ¬
pelle von dem Restaurant Damrau in der Berliner-
straße aus und bewegt sich am Kanal entlang durch
die Naklersttaße nach dem Schützenhaus.

f Der Austrieb von Vieh zu dem. heutigen
Pferde- und Viehmarkte auf dem städtischen Vieh ¬
hofe war ein recht bedeutender. Die Qualität läßt
dagegen manches zu wünschen übrig. Bis gegen
Mittag war der Handel ein recht flauer.

f Die Vertretung des vom 10. August ab be ¬
urlaubten Distriktskommissars Severin in Schwar ¬
zenau ist dem Distriktsamtsanwärter Eben in Tar-
nowo übertragen worden.

Schrimm, 1. August. (B 0 0 tunglück mit
tödlichen Folgen.) Ein schweres Boots ¬
unglück ereignete sich heute Vormittag auf der
Warthe. Zwei Söhne des Königl. Rentmeisters
Senftleben von hier segelten mit zwei anderen
jungen Leuten sttomaufwärts, um photographische
Aufnahmen von der Warthe aus zu machen. Bei
einem plötzlichen Windstoß kenterte der Kahn in der
Nähedes Landarmenhauses, so daß die vier Insassen,
von denen keiner schwimmen konnte, in das Wasser
stürzten. Drei derselben klammerten sich an den
umgeschlagenen Kahn und wurden mit Mühe ge ¬
rettet, der vierte, der älteste 18jährige Sohn des
Rentmeisters Senftleben, fand leider den Tod in
dem reißenden Strome. Bisher ist es noch nicht
gelungen, die Leiche zu bergen.

Unruhstadt, 1. August. (Besichtigung
des Überschwemmungsgebietes.) Re ¬
gierungspräsident Krahmer aus Posen traf heute
Vormittag gegen 10 Uhr auf der Station Neudorf-
Mauche ein, wo er vom Landrat Dr. Hayessen emp ¬
fangen wurde. Beide fuhren über Manche, Alt ¬
kloster und Lupitze nach Chwalim. Hier wurde im
Beisein des Gemeindevorstandes das Ü6er=*
schwemmungsgebiet besichtigt, wobei derRegierungs-
präsident äußerte, daß der hier durch das Hochwasser
angerichtete Schaden ebenso groß wie im Marthe-
gebiet sei. Nachdem auch Unruhstadt unfr Karge be ¬
sichtigt waren, fuhren sie nach Wöllstein.

Wöllstein, 2. August. (B u n d e s s ch i e ß e n.)
Über das 11. Bundesschießen des Neumärkisch-
P 0 s e n e r Bundes wird dem „Pos. Tagebl.“
berichtet: Nachdem bereits ant Vorabend ein Zapfen ¬
streich stattgefunden hatte, wurde am heutigen ersten
Festtage früh um 6 Uhr von der Stadtkapelle Re-
veille geblasen. Die eintreffenden auswärttgen Gil ¬
den wurden durch die festtich geschmückte Stadt nach
dem Rathaus geleitet, wo sie von dem Bundesschrift ¬
führer Bernhard-Schwiebus begrüßt wurden. Um
10 y2 Uhr fand im Garten des Viktoriahotels ein
Begrüßungsschoppen und im Anschluß daran die De ¬
legiertenversammlung statt. Zu Ehren des als Gast
anwesenden Regierungspräsidenten Krahmer wurde
ein Frühstück gegeben. — Um 12^ Uhr wurde zum
Festzuge angetreten. Voran zogen zwei berittene
Herolde, denen eine Sektton der Feuerwehr folgte.
Diesen schloß sich die Kapelle des 68. Infanterieregi-
mets an, hinter welcher 60 in Weiß gekleidete Ehren-
jungfrauen schritten. Sodann folgten der Regier ¬
ungspräsident und die übrigen Ehrengäste, der Fest ¬
ausschuß und der Bundesvorstand. Nun kamen
drei Gastgilden, und ein Festwagen mit Miniatur ¬
schützen bildete den Abschluß dieses ersten Teils des
Zuges. Es schlossen sich nun die übrigen Gilden an,

1 unterbrochen von einer Gruppe Tirolerinnen und

zwei weiteren Festwagen. Den Schluß des Zuges
bildete die Wollsteiner Gilde. Vor dem Ratbause
begrüßte Bürgermeister Matzel die erschienenen Gäste
und brachte ein Hurra auf den Kaiser aus. Bürger ¬
meister Weinacht-Unruhstadt sprach den Dank dc§
Gäste für die gasüiche Aufnahme aus und schloß mit
einem Hoch auf die Stadt Wollstein. Hierauf mar ¬

schierte der Zug weiter nach dem Festplatz im
Schützengarten. Um 4 Uhr begann hier das Gar ¬
tenkonzert, ausgeführt von der vorgenannten Mili ¬
tärkapelle. Es 'entfaltete sich alsbald sowohl im Fest-
garten, wie auf der Festwiese ein äußerst reges Le ¬
ben. Obgleich es tags vorher ziemlich stark und un ¬

ablässig geregnet hatte, bedachte uns der Himmel
für heute mit dem herrlichsten Festwetter. Die Be ¬
teiligung seitens der auswärttgen Schützen ist sehr
rege, so daß heute ihrer über 300 in unserer Stadt
weilen.

Schmiege!, 2. August. (Großfeuer.)
Heute Abend gegen 10 Uhr schlug der Blitz in das
Geschäftshaus des Kaufmanns Kuppi und zündete.
In kurzer Zeit stand der Laden in Flammen. Di?
freiwillige Feuerwehr war alsbald zur Stelle und
suchte durch energische Arbeit des Feuers Herr zu
werden. Es scheint jedoch, daß das Feuer einen
größeren Umfang annehmen wird, denn, wie das
„P. T.“ erfährt, wurden um %11 Uhr die Feuer ¬
wehren der Nachbarstädte telegraphisch zur Hilfe ¬
leistung herbeigerufen.

Ostrowo, 1. August. (Im Eisenbahn ¬
wagen g e st 0 r b e n.) Auf der Fahrt von

Krotoschin nach hier verstarb im Eisenbahnwagen
der stud. theol. Kluge, Sohn des Gastwirts Kluge
in Przygodzice.

Ostrowo, 1. August. (Obduktion. Auf ¬
sehen erregende Verhaftung.) Vor
etwa sechs Wochen verstarb der 28jährige Wirt Druß
aus Przygodzice und wurde auf dem hiesigen katho ¬
lischen Friedhofe beigesetzt. Nunmehr ist die Ver ¬
mutung aufgetaucht, daß Druß durch Vergiftung
ums Leben gekommen sei. Die hiesige Staatsan ¬
waltschaft hat daher die Obduktion der Leiche an ¬

geordnet. — Aufsehen erregt hier, wie die „Pos.
Ztg.“ berichtet, die gestern erfolgte Verhaftung der
Tochter des weithin bekannten Bankiers Mamroth
in Kalisch. Diese studiert in Krakau und wollte die
Eltern besuchen; hierbei wurde ihr ein Werk mit
nihilistischem Inhalt beim Passieren der Grenze ab ¬
genommen. Bei einer darauf vorgenommenen
Haussuchung im Elternhause wurde eine größere
Anzahl solcher Bücher vorgefunden, worauf sie
wegen Verdachts nihilisttscher Umtriebe verhaftet
wurde; auch die Verhaftung des Sohnes und Mit ¬
inhabers der Firma soll bevorstehen.

Glogau, 31. Juli. (Typ h u s.) Im hiesigen
städtischen Krankenhause ist heute früh der Lehrer
Robert Kinzel aus Daskau seinen Leiden erlegen.
Kinzel hatte die Vertretung des in Wettschütz hiesigen
Kreises an Typhus erkrankten und gestorbenen Leh ¬
rers Reich übernommen. Dabei zog er sich selbst die
tückische Krankheit zu, deren Opfer er nun heute nach
schweren Leiden geworden ist. (Schl. Z.)

Pleß, 2. August. (Der Kaiser in
Schlesien.) In Gegenwart des Kaisers wird,
wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt, im Laufe des Oktober
zu Pleß das Denkmal enthüllt werden, das Prof.
I. Böse-Berlin geschaffen hat. Es ist ein zugleich-
dem Andenken der beiden ersten Kaiser gewidmetes
Kriegerdenkmal. Das Werk zeigt einen acht Meter
aufragenden Obelisken aus Granit, an dem auf
breitem Lorbeerbande ein Schild mit Doppel-Relief
der Kaiser Wilhelm und Friedrich angebracht ist,
überragt von der reizvoll mit Lorbeer geschmückten
Kaiserkrone. Auf dem Stufenbau aber huldigt ein
Krieger (Unteroffizier vom 22. Infanterieregiment)
mit der ersten eroberten französischen Fahne den
beiden fürstlichen Helden. Die figürlichen Und
dekorativen Teile sind in Bronze gegossen. Das
Denkmal wird auf dem Marktplatz in Pleß errichtet.
Der Kaiser, der dort im Oktober als Gast des
Fürsten Pleß verweilen wird, hat seine Teilnahme
an der Enthüllungsfeier bereits zugesagt. Der Tag
ist noch nicht bestimmt.

Bunte Chronik.
— Glogau, 31. Juli. Vom Grafen

P ü ck l e r. Ein Soldat erzählt im „Laubaner
Tageblatt“ seine Erlebnisse beim Hochwasser im
Kreise Glogau. Von dem Grafen Pückler in Kl.-
Tschirne, wo die Pioniere ebenfalls helfend eingrei ¬
fen mutzten, entwirft der Soldat folgendes, anmutige
Bild: „Es war gerade in der höchsten Not, da er ¬

scheint auf der Bildfläche hoch zu Roß der Herr
Graf mit seiner Kapelle und läßt zum Konzert auf ¬
spielen. Cr äußerte dann: ich werde den Damm
durchbrechen lassen. Unser Leutnant wies ihn dar ¬
auf hin, daß dann Klein-Tschirne und Brieg voll ¬
ständig verloren wären. Darauf der Graf: er

würde sich freuen, eine Bootsfahrt durchs Dorf
machen zu können. Das empörte die Soldaten, und
es erscholl der Ruf aus ihren Reihen: „Haut den
Lukas!“ Es hätte nicht viel gefehlt, so hätte der Herr
Graf die schönsten Prügel bekommen.“ Das weitere
möchten wir, so fügt das oben zitterte Blatt hinzu,
nicht erwähnen, schmeichelhaft für den Grafen Pück ¬
ler ist es aber nicht.

— Hamburg, 3. August. Die aus Lon ¬
don verbreitete Meldung, daß die Hamburg-
Amerika-Linie ihre fünf ältesten Dampfer
verkauft und dafür vier neue erworben habe, be ¬
stätigt sich. Die neuen Dampfer werden die Funk-
ttonen der alten übernehmen. Eine Änderung in
den Kapitalverhältnissen der Gesellschaft tritt nicht
ein.

— Frankfurt, 2. August. Der Wiener
Universitätshörer Paul König ist vom Fermedaturm
abgestürzt und war sofort tot.

— Neue H 0 ch w a s s e r k a t a st r 0 p h e.

Über München, 1. August, wird berichtet: Aus
dem Gebirge, namentlich aus Osten und Südosten
von hier, kommen viele Nachrichten über Hochwasser.
Am großen Achen und den sonstigen Zuflüssen zum
Chiemsee sieht es besonders schlimm aus. Das

Wasser führt massenhaft Baumstämme und anderes
Holz mit sich; viele Wege und Straßen sind unter ¬
brochen. In Passau steigen Donau und Inn in

gleicher Weise rasch. Auch bei Rosenheim führt der
Inn Hochwasser. — Die „Münch. N. N.“ melden
aus Salzburg, daß im ganzen Tauerngebiet furcht ¬
bare Regengüsse niedergegangen sind ; der Obervir^-
gau sei besonders schwer heimgesucht, der Markt in
Mittersill überschwemmt, die Bahn unterbrochen und
der Verkehr eingestellt. In Kärnthen lägen die Ver ¬
hältnisse ähnlich; es sei dort der Verlust mehrerer

Menschenleben zu beklagen. Auch im Sautal sei ein
großer Wolkenbruch niedergegangen, der Cilli schwer
gefährdete.

^

— Königshütte, 1. August. Wie das
„Kontgshütter Tageblatt“ meldet, wurden in der
vergangenen Nacht auf dem Kreuzschachte 1 der
Königsgrube ein Steiger und ein Häuer durch
ausströmende Gase getötet.

— Paris, 3. August. Das Schwur ¬
gericht verurteilte heute den früheren Kammer ¬
diener Schmitz des bairischen Geschäftsträgers
Frhrn. v. Guttenberg wegen eines Anfang März
auf der bairischen Gesandtschaft verübten Einbruchs ¬
diebstahls zu 4 Jahren, seinen Mitschuldigen Vogt
zu 3 Jahren Gefängnis.

— Madrid, 2. August. In der Gegend
von Albunol, Provinz Granada, find in den letzten
Tagen von unterirdischem Getöse begleitete Erd ¬
stöße verspürt worden. Unter der Bevölkerung
herrscht große Auftegung.

-7- ® t e langen Hosen sind, wie wir der
„Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens“ ent ¬
nehmen, erst seit etwa hundert Jahren eingeführt.
König Georg IV. von England, der damals noch
Prinzregent war, erklärte den kurzen Kniehosen den
Krieg, allerdings nicht, wie man vermuten könnte,
wegen mangelnder Fülle, sondern vielmehr wegen
der Anschwellung seiner Beine, welche ihm die Gicht
verursachte, und die er durch Gebrauch langer Hosen
verdeckte. Ein König findet selbstverständlich Nach ¬
ahmer in Menge, und so kam es denn, daß sich, trotz
alles Spottes der Zeitgenossen, diese unschöne Mode
einbürgerte und sich erhielt — ein Beweis dafür,
wie viele Leute unschöne Beine haben.

0. X. Eine Götzenfabrik. Eine merk ¬
würdige Werkstatt, die kürzlich in Philadelphia ent ¬
deckt worden ist, wird in einem Artikel des „Strand
Magazine“ erwähnt. Dort ist eine Fabrik von
Götzenbildern entstanden, die einen schwunghaften
Handel mit Indien zu treiben scheint. Der Be ¬
sitzer soll ein unternehmender Deutscher sein, der
ursprünglich eine Spielwarenfabrik hatte. Kürz ¬
lich erzählte ihm einer seiner Freunde, der zeitweise
in Indien gelebt hatte, daß die Nachfrage nach
Götzenbildern im Osten bei weitem nicht gedeckt
würde. Darauf faßte er sofort den Plan, die
Spielzeugfabrikatton aufzugeben und statt dessen-
Götzenbilder en gros zu fabrizieren. Die meisten
dieser Götzenbilder, die hauptsächlich Buddhas und
Ganeshas sind, gehen nach Indien. Am gangbarsten
sind die Buddhabilder, von denen die in handge ¬
schnitztem Elfenbein hohe Preise erzielen. Ein echtes
Götzenbild steht als Modell in der Nähe der
Schnitzer, mit dem sie ihre Reproduktton vergleichen
können; sie haben aber schon eine solche Übung,
daß sie, wie der Besitzer sagt, im Dunkeln Buddhas
schnitzen können. Ein Elfenbein-Buddha wird oft
mit 200 Mk. bezahlt. Auch die Hindugottheit
Ganesha wird gut bezahlt; ein einfaches Bild von

ihm wird für 200 Mk. verkauft, während gemalte
gegen 300 Mk. kosten. Eine ganze Schar junger
Mädchen ist für die Verzierung dieser Götzenbilder
mit bunten Bändern und Arabesken angestellt. Den
Leib des Ganesha zu schmücken, ist eine schwierige
Arbeit für sich. Die Priester der Brahminen und
Buddhisten sind sehr eigen in jeder Einzelheit der
Farbe und Anordnung, da jeder kleine Punkt und»
jede Linie ihre Bedeutung hat; daher wird durch den
kleinsten Fehler das Götzenbild wertlos. Die billigen
Götzenbilder werden mit der Maschine hergestellt.
Eine Maschine von sehr sinnreicher Konstruktton
schnitzt zwölf verschiedene Götzen zu gleicher Zeit.

C. K. Russische Naturereignisse.
Aus St. Petersburg wird berichtet: Das Gouverne ¬
ment Tschernigoff in Kleinrußland ist vor kurzem
von einem schrecklichen Zyklon heimgesucht wor ¬

den, der in wenigen Dttnuten drei ganze Dörfer
wegfegte. Ganze Häuser wurden von dem rasenden
Wind fortgetragen. Auch eine Kirche wurde auf,
eine beträchtliche Strecke von ihrem Platz fortge ¬
führt; ganze Wälder sind entwurzelt. /Auch viele
Menschen und eine -gyoße Anzahl Vieh wurden
getötet. — Im ganzen südwestlichen Rußlands be ¬
sonders im Gouvernement Kiew, hat die Hitze
einen fast tropischen Charakter angenommen. Die
andauernde Hitze hat eine Küchenschaben-Plage zur

Folge gehabt, die in unerhörter Menge umhen
kriechen. Häuser und ganze Dörfer werden von ihnen
überfallen. Sie finden ihren Weg überallhin, und
kein Schrank oder Kasten ist sicher vor ihnen. Kleider
und andere Gegenstände, die sie einmal berührt
haben, sind verdorben, und sie hinterlassen einen

häßlichen Geruch. Viele Bewohner sind am Hitz-
fchlage gestorben. In Petersburg herrscht anderer ¬
seits sehr kühles W e t t e r, als ob der .Winter
sich schon näherte.

0. X. D a s Armb and M aximilians.
Während des Besuchs des Königs von England in
Irland wurde ein prächtiges Halsband viel bemerkt,
das Eduard VII. am linken Handgelenk tragt. Der
König trug dieses Schmuckstück schon, als er noch
Prinz von Wales war. Man erzählt nun, daß dieses
Armband eine Reliquie ist, die von einem schrecklichen
historischen Drama stammt. Es war das Armband,
das der Kaiser Maximilian trug, als er in Mexiko
erschossen wurde. Wie dieses Schmuckstück in den

Besitz Eduards VII. gekommen ist, ist nicht, bekannt.

Berbrechen und Unglückssäüe.
Furchtbares Eisenbahnunglück in Galizien.

Aus Dzieditz, Österreichisch-Schlesien, wird der
„Schles. Volksztg.“ gemeldet: Das Fahrpersonal
brachte aus Saybusch die Nachricht, daß auf der
Strecke Sucha-Kalvaria (Ostbahn Galizien) vor der
Station Strome von einem Lastzüge sich zwölf mit
Steinen beladene Wagen losgerissen und in wenigen
Minuten 30 Kilometer rückwärts gesaust sind. Da ¬
bei stießen sie auf einen von Sucha abgegangenen
Personenzug, welchen sie förmlich zermalmten. Der ¬

selben Quelle zufolge wurden dabei 30 P e r f 0 n e n

getötet und 52 schwer verwundet.

Kunst und Wissenschaft.
Götttngen, 3. August. In C 0 r v e y wurde

estern unter zahlreicherBeteiligüng her literarischen
preise ein Denkmal für Hoffmann von

s a l l e rs l e b e n enthüllt. Der Feier wohnte auch»
Zrof. Hoffmann-Berlin bei. Die deutsche Turner-
haft ließ am Denkmal einen Kranz niederlegen.

Parts, 3. August. Gestern Abend ist in
N Maure bei Paris der Professor an der Tier-!
rzneischule Nocard, einer der hervorragendsten
trtftprrnYnvtpn SYrrrrtfreidlS. .OeftorBen.

Cb



m —$

T?

S %

.

Vom Konklave
♦ (Letzte Drahtnachrichten.)

Rom, 4. August. Es bestätigt sich, daß m dem
Befinden des Kardinals Herrero, Bischofs von

Valencia, der schwer krank ins Konklave eintrat, eine
Verschlimmerung eingetreten ist. Er hat deshalb
die letzte Wegzehrung erhalten. Um ihm Beistand

•

zu leisten, wurde ein Generalvikar ins Konklave
eingelassen. Zur Öffnung des Konklave hatten sich
an der äußeren Tür der Gouverneur und der Kon ¬
klavemarschall, begleitet von dem Ältesten dev
apostolischen Protonotare nebst Zeugen aufgestellt.
An der innern Seite wurde der Generalvikar von

dem Konklavesekretär und dem Zeremoniepräfekten
empfangen.

Rom, 4. August. Das Konklave wird an ¬

dauernd äußerst streng bewacht. Es sollen außer
den Versuchen, mit dem Spiegel eine Verbindung
nach außen herzustellen, auch Brieftauben herausge ¬
lassen worden fein. Die Gesandten von Brasilien
und Belgien haben heute dem Sekretär des Kar ¬
dinalkollegiums ihre Beglaubigungsschreiben. über ¬
reicht. Morgen sollen auf Anordnung des Kon ¬
klavegouverneurs neue Lebensmittelvorräte ins
Konklave gebracht werden, da die zu Beginn auf ¬
genommenen nahezu verbraucht sind. Alle im
äußeren Dienst des Konklave stehenden Zeremonien ¬
meister sind von dem Sekretariat auf morgen in
den Vatikan befohlen. Dies soll mit der Krankheit
Herreros zusammenhängen. Der „Tribuna“ zu ¬
folge soll Kardinal Langenieur wieder einen Gicht ¬
anfall gehabt haben, auch Kardinal Couillier sei
leidend.

,

■

•

Aus Sterbt und Land.

Bromüerg, 4. August.
L Ein höchst bedauerlicher Unglücksfall, dem

ein junges Menschenleben zum Opfer
gefallen ist, hat sich gestern Nachmittag in der

34er Kaserne zugetragen. Die Mannschaften waren

eben von einer Felddienstübung zurückgekehrt. Auf
dem Korridor, der Kaserne befand sich das vierjährige
Söhnchen des Feldwebels Lange, der dort seine
Wohnung hat. Es spielte mit einem kleinen Kinder ¬

gewehr und sagte scherzend zu einem als Reservist
eingezogenen Lehrer, der mit den Eltern des Kindes

befreundet war, indem es auf ihn anlegte: „Wart,
ich schieß Dich tot!“ Auf den Scherz eingehend nahm
darauf der Reservist ein Gewehr aus den dort befind ¬
lichen Gewehrständen, und mit den Worten: „Aber
jetzt werde ich Dich totschießen!“ legte der Soldat auf
den Knaben an, der Sch!utz ging los und zu
Tode getroffen sank der Kleine um und verschied
a u f d e r Stelle. Das.Gewehr war mit einer

Platzpatrone geladen gewesen und ein Teil der Lad ¬

ung war dem Kinde ins Herz gedrungen. Die strenge
militärische Vorschrift, daß die Gewehre nach Schluß
jeder Übung entladen werden sollen, war in diesen:
Falle nicht befolgt worden und diese strafwürdige
Nachlässigkeit hatte nun ein so entsetzliches Unglück
im Gefolge. Der Reservist, der den verhängnisvollen
Schutz abgegeben hat, hat sich freiwillig selbst gestellt
und ist sofort in Untersuchungshaft genommen wor ¬

den. — Bei der eingeleiteten Untersuchung hat sich
übrigens herausgestellt, daß die Gewehre der ganzen

Korporalschaft nicht entladen waren.

f Personalien. Der Landrat Teßmar in Jork
Regierungsbezirk Stade ist unter Ernennung zum
Verwaltungsgerichtsdirektor der königlichen Re ¬
gierung in Bromberg überwiesen worden anstelle
des zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannten,
und nach Berlin versetzten Herrn Fauck.

^Tie Forftreferendare, welche in diesem Herbst
die forstliche Staatsprüfung abzulegen beabsichtigen,
haben die vorschriftsmäßige Meldung bis spätestens
zum 1. September d. I. einzureichen. Der Nach ¬
weis über die Dauer der aktiven Militärdienstzelt
der Prüflinge ist beizufügen.

* Spiel-lan der Somwcrtheater. Im Ely ¬
sium wird heute das einmalige Konzert des Wald

¬

horn-Künstlerquartetts stattfinden; bei ungünstiger
Witterung im Theater. Morgen geht zum zweiten
Male die Schwanknovität „Krach“ von R. Franz in
Szene, welche bei ihrer Erstaufführung am Sonntag
vom Publikum mit so großem Beifall aufgenommen
wurde und sich allem Anschein nach als ein Zugstück
des Elysiumtheaters bewähren dürfte. Am Don ¬
nerstag wird Herr Oberregisseur Georg Oppel, der
verdienstvolle bewährte Leiter und beliebte Dar ¬
steller, seinen Ehrenabend begehen. Ter Benefiziant
hat das reizende Verslustspiel „Die goldene Eva“ ge ¬
wählt. — Patzers Sommertheater. Die
heutige zum Benefiz von Herrn Otto Nowack statt ¬
findende Aufführung der Operette „Der Bettel-
student“ wird hiermit nochmals der Beachtung emp ¬
fohlen. — Mögen Mittwoch geht zum letzten Male
das Lustspiel „Die Liebesschaukel“ in Szene und
zwar bei Schauspielpreisen.

* Besitzveranderung. Die ca. 680 Morgen
- große Besitzung des Herrn Lorenz Golembiewski in

Piwnitz Kreis Briesen ist durch Vermittelung des
Landwirtschaftlichen Ansiedelungsbureaus Moritz
Friedländer in Bromberg an Herrn Robert Kühn
verkauft worden.

* Der Verband nordostdeutscher kaufmännischer
Vereine hielt am Sonntag in Marienburg
seine 13. Jahresversammlung ab. VierzigDelegierte
waren aus Stolp i. P., Bromberg, Danzig, Ma ¬
rienwerder, Dirschau, Riesenburg. Kulm, Kulmsee,
Tiegenhof, Berent und Marienburg erschienen.
11.. a. sprach, wie wir einem Bericht des Ges. ent ¬
nehmen, Herr Schulz-Bromberg über Vas
Thema: „Wie könnte der Kaufmann besser gegen
den Manifestanten geschützt werden?“ Er führte
u. a. folgendes . aus: Nach dem gegenwärtigen
Stande der Gesetzgebung stehen die Manifestanten
nach jeder Richtung hin Besser ba, als die Kauf ¬
leute, die in Konkurs geraten sind. Während der
in Konkurs geratene Kaufmann sofort nach der
Zahlungseinstellung, die auch noch in den gelesensten
Blättern bekannt gegeben wird, gezwungen ist,
sämtliche/Ämter und Ehrenämter niederzulegen,
wird ihm auch noch die Verfügung über den vorhan ¬
denen Besitz entzogen usw. Nichts von alledem
trifft den Manifestanten. Es wäre gut, wenn der
§ 263 des Str.-G.-B. den Zusatz erhalten würde,
daß der, der bei Nachsuchung eines Kredits oder
bei Bestellung von Waren auf Kredit den geleisteten

DffenL'arungseid verschweigt, als Betrüger bestraft
werden soll. Der Antrag des Referenten, der
Verbandsvorstand wolle sich mit dieser Angelegen ¬
heit beschäftigen und weitere Vorschläge der nächsten
Jahresversammlung vorlegen, wurde einstimmig
angenommen. — Über das Verhängen der Schau ¬
fenster während des Gottesdienstes an Sonn- und
Feiertagen referierte Herr Cohn-Marienburg. Der -

Verbandsvorstand wurde beauftragt, den Herrn
Handelsminifter zu ersuchen, dahin zu wirken, daß
das Verhängen der Schaufenster während des Got ¬
tesdienstes an Sonn- und Feiertagen durch Gesetz
aufgehoben oder gemildert werde. —- Referent über
die Frage „Wie könnte der noch immer vorhandenen
ungenügenden Ausbildung der Lehrlinge abgeholfen
werden?“ war Herr S i l b e r - B r o m b e r g. Es
wurde der Arstrag angenommen, ein Rundschreiben
an die Handelskammern und Vereine abzuschicken
mit dem Ersuchen, dahin zu wirken, daß, wo sich
noch keine kaufmännischen Fortbildungsschulen be ¬
finden, solche obligatorisch einzuführen. Äußerdem
wurde betont, daß für den Unterricht in den Han ¬
delswissenschaften (Buchführung usw.) nicht Schul ¬
lehrer, sondern fachmännische Lehrer zugezogen
werden sollen. Der nächste Verbandstag findet künf ¬
tiges Jahr in Bromherg statt. Zur Prüfung
der Jahresrechnung wurde der Verein Marienburg
bestimmt. Die bisherigen Vorstandsmitglieder
wurden wiedergewählt, und zwar die Herren Haak-
Danzig als Vorsitzender, Holz-Bromberg, Schulz-
Kulm, Aust-Danzig und Lewin-Stolp als Beisitzer.

* Für das angekündigte Benefiz für Otto Ün-
gnad bei Patzer verrät sich auch außerhalb lebhaftes
Interesse; so heißt es in einer Zuschrift aus
Greifswald an uns: „In der soeben einge ¬
gangenen Nummer Ihrer Zeitung hat eine Notiz
mein besonderes Interesse erweckt: Sie berichten, daß
die Mitglieder des Patzerschen Sommertheaters
einen Benefizabend für Herrn Otto Ungnad ver ¬
anstalten wollen. Ich habe seit Jahren nichts über
Herrn Ungnad gehört und war in dem Glauben,
daß er wohl nicht mehr auf dieser schlechtesten aller
Welten weilte. Umsomehr überrascht mich nun die
Nachricht, daß-es--Herrn Ungnad gar so trmrrirp geht.
Die edle Absicht der Mitglieder des Patzerschen Som ¬
mertheaters verdient wirklich einen vollen Erfolg.
Vielleicht kann dazu ein Artikel nützen, den ich seit
Jahren unter meinen Zeitungsausschnitten aufbe ¬
wahre, weil darin eine Erinnerung an Otto Ungnad
enthalten ist. Ich selbst habe persönliche Erinner ¬
ungen aus der Zeit, da Herr Ungnad in der Dan-
zigerstraße, an der Stelle, wo nun die Villa Dietz
steht, eine Spezialitätenbühne unterhielt. U. hat
leider nie verstanden, sein Schäfchen ins Trockne zu
bringen, sondern ist immer eine heitere, sorglose, und
um die Zukunft nicht bangende Künstlernatur ge ¬
wesen,. ...“ Der hier erwähnte Artikel, aitf
dessen vollständigen Abdruck wir natürlich verzichten
müssen, ist ein Kapitel aus einem Komödianten ¬
roman, der zum Teil in Bromberg spielt, und worin
die guten menschlichen Eigenschaften Ungnads eine
liebevolle Würdigung finden. „Otto Ungnad“, heißt
es da, „Direktor des Patzerschen Etablissements in
Bromberg, erfreute sich daselbst großer Beliebtheit,
und mit Recht. Gutherzig bis zum Leichtsinn, war
er stets aufgelegt zu guten und schlechten Witzen, ein
Freund und Helfer der bescheidenen Künstler, ein
offener Feind jeder Arroganz und Selbstüberhebung.
Nie sab man Ihn traurig, obwohl er mit schweren
Geschäftssorgen zu kämpfen hatte, da man eine mrge°
wöhnlich höhe- Pacht von ihm verlangte, die zu den
Einnahmen in keinem Verhältnis stand. So kam es,
daß er neben einem vorzüglichen Schau- und Lust ¬
spielpersonal, welches er im Sommer von bett ersten -'

Stadttheatern heranzuziehen verstand, noch hin und
wieder seine Zuflucht zu Spezialitäten nehmen
mußte.“ Leider leuchtete schon damals ein ungün ¬
stiger Stern über den Unternehmungen Ungnads,
wie aus dem Schluß des Kapitels hervorgeht. „Zwei
Jahre“, so plaudert der Verfasser weiter, „verflossen,
reich an sonnigen Erinnerungen. Eines Tages je ¬
doch verfinsterte sich das Firmament über dem
Patzerschen Etablissement — das Gespenst der Pleite
spukte in allen Winkeln. Der arme Otto Ungnad
und sein „Minnecken“, die so behäbig hinter dem
Buffet thronte und den ganzen Raum dahinter ein ¬
nahm, mußten hinaus, wie Adam und Eva aus dem
Paradiese. Naturgemäß hatten sie nichts erübrigt,
da sie in erster Linie für die Mitglieder sorgten und
erst zuletzt an sich selbst dachten . . .“ Vielleicht trägt
diese kleine Erinnerung dazu bei, das Interesse für
das bevorstehende Ungnadbenefiz zu erhöhen.

* Ehemalige Sanitätsoffiziere,, die mit dem
Recht zum Tragen der Uniform aus dem Militärver ¬
hältnis geschieden sind, unterstehen nach einer Ent ¬
scheidung des Medizinalministers zunächst den ärzt ¬
lichen Ehrengerichten, gleichzeitig aber auch den
Ehrengerichten für die Sanitätsoffiziere.

* Naturseltenheit. Ein Ries enpilz,“ dev
seinesgleichen nicht so leicht finden dürfte, wurde
uns heute Zugesandt. Der stattliche Kerl ist fast
kugelrund und mißt ca. einen Meter im
Umfang. Er wurde Heute Morgen in der Nähe
der Militärschwimmanstalt von einem Feldwebel ge ¬
funden, der uns die Rarität zur Verfügung gestellt
hat. Der Pilz wird unserem Redaktionsmuseum
einverleibt werden; wir müssen jedoch angesichts. bet;

vergänglichen Materie, aus welcher solch Gewächs
besteht, leider befürchten, daß er diesem nicht allzu
lange zur Zierde gereichen wird.

* Die geplante zweite Dampferfahrt an die
Ostseeküfte, die am 6. August angetreten werden
sollte, findet wegen ungenügender Beteiligung nicht
statt.

* In Patzers Sommertheater ging gestern
Sudermanns bekanntes Schauspiel „Die Ehre“ iit
Szene. Das Stück übte auch gestern wieder seine
Anziehungskraft auf das Publikum aus, denn daS
Haus war vollständig aus verkauft.
Die Darstellung, die in den Händen der besten
Kräfte des Ensembles lag, war eine vorzügliche
und riß das Publikum zu lebhaften Beifallsbe ¬
zeugungen hin.

a Pakosch, 3. August. (G r u n d st e i n -

legun g.) Heute Nachmittag_hat hier Hie .feier ¬
liche Grundsteinlegung für die neuzuerbauende
S Y n a g o g e stattgefunden. Es. nahmen daran
teil außer dem Synagogenvorstand viele Gemeinde-
mitglieder, auch aus anderen Orten, wie Jnowraz-
law, waren Festteilnehmer erschienen. Herr Rab ¬
biner Dr. Kohn aus'Jnowrazlaw hielt die Weihe ¬
rede, welcher dann auch den ersten Hammerschlag
tat mit dem üblichen Segensspruch. Es folgten die
Herren Bürgermeister Kreuz, Fabrikbesitzer Dr.
Leopold Levtzn Um 4 Uhr Nachmittag war der
Weiheakt beendet. Ein - Feftkommers in Heinischs

Hotel beschloß die erhebende Feier. Um den Neubau
hat sich ganz besonders gx^ße Verdienste erworben
der erste Vorsteher der hiesigen Kultusgemeinde,
Herr Kaufmann und Stadtrat Samelsohn.

Letzte Drahtnachrichten.

Der neue Papst.
Rom, 1.Anguß, «ngkk. IW40Min.

mittags. Der Kardinal Surft ist \ u m

Papst gewählt worden.
Sollt, 4. August. (Privat.) Die „Kölnische

Zeitung“ meldet: Nach deutschem Vorbild ist in
Österreich ein Evangelischer Bund gebildet worden.
Die Satzungen wurden bereits genehmigt. Im
September findet dieGründungsversammlung start.

Budapest, 4. August. Vor dem parlamen ¬
tarischen Untersuchungsausschuß erklärte gestern
Abend der Mnisterpräsident, Szapary habe ihm
mehrfach allgemein seine Ideen mitgeteilt, wie es
erreichbar sei, daß die Obstruktion abreiste. Er
habe diesen politischen Ideen keine Wichtigkeit beige-
messen und von der 'Bestechungsaffäre erst int Abge ¬
ordnetenhause und durch die Presse erfahren. Be ¬
züglich Szaparys Plan.hinsichtlich der Sozialisten
habeer ihm gesagt, er möge tun, was n wolle, er

könne sich niemals einmischen. Der vUnisterprä-
sident stellte auf das bestimmteste in Abrede, mit
Dienes und Singer oder anderen in dieser Be ¬
stechungsangelegenheit gesprochen zu haben. Der
Ministerpräsident verließ unter begeisterten Elsen ¬
rufen der Liberalen den Saal.

Rochefort, 4. August. Der Befehlshaber des
Mittelmeergeschwaders Admiral Pottier ist
heute g e st o r b e n.

Boston, 4. August. In den nördlichen Be ¬
zirken werden voraussichtlich im Monat August
zwei Millionen Baumwollspindeln ruhen. 10 000
von 30 000 Arbeitern in St. River, im Mittelpunkt
der Textilindustrie, sind beschäftigungslos. In

'einigen'Kreiseftlst die feste Zuversicht, daß sich die
Lage in der zweiten Hälfte des September bessern
werde.

Odessa, 4. August. (Berl. Tgbl.) Donners ¬
tag brach ein Generalstreik aus. Militär und Po ¬
lizei waren machtlos. Die Volksmenge verhinderte
die Abfahrt der Eisenbahnzüge. Das Eigentum
ist nirgends gefährdet. Freitag wurde der Bela ¬
gerungszustand erklärt. Die Straßen sind von

Truppen besetzt.
Belgrad, 4. August. (Berl. Lokalanz.) Der

Arbeiterkongretz beschloß die Gründung einer so ¬
zialistischen Partei.

Petersburg, 4. August. Von einem Privat ¬
korrespondenten wird gemeldet: Ein in Vorbereitung
befindliches Gesetz über die Haftpflicht der Fabrik ¬
besitzer bei Unfällen, die ihre Arbeiter oder Ange ¬
stellten treffen, schützt nur das Interesse russischer
Untertanen, doch wird dem Finanzminister anheim ¬
gestellt, die Bestimmungen des Gesetzes auch auff
die Arbeiter auszudehnen, die Angehörige fremder
Staaten sind, falls diese Staaten Rußland beim
Abschluß von Handelsverträgen für seinen Handel
und seine Schiffahrt die Meistbegünstigung ein ¬
räumen.

Krakau, 4. August. (Berl. Lokalanz.) Die
Hcchw asier ge fahr ist hier gestiegen, die Weichsel ¬
gegend wird bedroht. In einigen Gegenden
flüchtete die Bevölkerung ins Gebirge.

Madrid, 4. August. Über die Ausstandsbe ¬
wegung liegen folgende Nachrichten vor: Irr Sevilla
warfen Ausständige mit Steinen nach den Straßen ¬
bahnwagen. Die Gendarmerie mutzte mit Gewalt
gegen die Menge Vorgehen. In Saragossa gelang
es dem Präfekten, die Scharen der Ausständigen
auseinQnderzutreiben. In Alcov beschädigten die
Streikenden die Fabriken. Militär hält die be ¬
drohten Punkte besetzt. In Barcelona bat sich die
Lage bedrohlicher gestaltet und wurden vielfach
Arbeitswillige van Ausständigen angegriffen.

Barcelona, 4. August. Der gestern bei dem
. Stierqefecht verhaftete Anarchist, der Dynamik-
patrönen bei sich hatte, ist der Sohn eines berüch ¬
tigten Anarchisten. Die Polizei hat verschiedentlich
Haussuchungen vorgenommen. — Die aus der Pro ¬
vinz einlaufenden Meldungen ergeben, daß der all ¬
gemeine Ausstand gescheitert ist.

London, 4. August. Das Oberhaus nahm
gestern die zweite Lesung der irischen Landbill an.

Das Unterhaus nahm die dritte Lesung der.Flotten ¬
bautenvorlage an. Die Vorlage betreffend den Ver ¬
kehr mit Butter wurde zurückgezogen.

London, 4. August. Der Gegenbesuch der eng ¬
lischen Parlamentsmitglieder bei den französischen
Deputierten in Paris ist auf den 25. November an ¬

gesetzt. Bereits 70 Parlamentsmitglieder haben die
Einladung angenommen.

Cowes, 4. August. (Privat.) Bei der heu ¬
tigen Regatta gewann die Nacht des deutschen
Kaisers „Meteor“ den Preis, einen wertvoller:
Pokal.

Nach Schluß der Redaktion.
Kiew, 4. August. In den Werkstätten der

Südwestbahn und auf der Station Kiew haben die
Arbeiter die Tätigkeit eingestellt. Militär hält die
Werkstätten und Stationen besetzt. Der Bahnverkehr
ist nicht unterbrochen.

Rom, 4. August. Das Befinden des Kardi ¬
nals Herrero hat sich während dev Nacht verschlim ¬
mert.

Rom, 4. August. Der „Popolo Romano“ mel ¬
det: Zwischen den Dreibund mächten sei .ein Mein ¬
ungsaustausch eingeleitet worden zum Zweck einer
eventuellen Verlängerung der bestehenden
Handelsverträge. .Wolffs Bureau bemerkt
dazu: Nach unseren Erkundigungen ist diese Nach ¬
richt völlig u n b e g r ü n d e t. Ein Meinungs ¬
austausch Mischen den Dreibundmächten über die
Verlängerung der Handelsverträge hat nicht statt ¬
gefunden. ,

Rom. 4. August. Kardinal Macchi verkündete um

11 Uhr 50 Minuten vormittags vom äußeren Balkon
'der Peterskirche die Papstwahl. Macchi fügte hinzu,
Sarto nahm den Namen Pius X. an. Die Truppen
auf dem Platze präsentierten. Tausende von Personen
waren auf dem Platz versammelt. Das Wetter ist

-prächtig. Pius erschien um 12 Uhr 10 Min. auf dem

äußeren Balkon der Peterskirche und segnete die Menge,
die in be geisterte Zuruf e ausbrach .

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, vielfach trübe und zu Meder-
schlägen geneigt.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 4. August. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 155—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116—121 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbserrr
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-134 M

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 3. August. Wasserstand 3,44 Meter über 0,

Wind: SW. — Wetter: Heiter — Barometerstand r
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Klotz

Okonkowski
Papierowski
Woltersdorf
Kap. Schröder
Wilgorski
Heppner
Schloßberg
Schmiegel
Schulz
Droschkowski
Bromm
Al.Ziolkowski
AdZiolkowski

Fahrzeug
Dampfer
Weichsel

Kahn
do
do

D. Danzig
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung
Mehl und Güter

leer
do

Kleie
Güter

do
do
do

Salz
do

Kleie
Kies
leer

do

Von nach

Thörn-Danzrg

Pensau-Thorn
Thorn-Danzig

Warschau-Thorn
Danzig-Warschau

do do
do do
do do

Danzig-Wloelaw?
do do

Warschau-Thorn
Thorn-Fordon
Thorn-Schulitz

do do
Netzdamm, 3. August. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 123, Wegener mit 18 Flotten.
Tour Nr. 124, Franz Machatschek mit 22 Flotten. Tour
Nr. 137, Transportgesellschaft mit 16 Flotten. . 4

Schillno passierte stromab:
Von Jochensohn per Jochensohn, 2 Traften: 2695 kief.

Balken, Mauerlatten u. Timber, 472 eichene Plancons.
Von Saphir per Saphir, 2 Traften: 523 kieferne

Rundhölzer, 2155 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
22 5 kieferne Pfähle, 123 Rundelsen.

Wasser stände.

Pegel
zu

Weichsel
Warschau .

Jacroszym .

Thorn . .

Brahemnlide
B r a h e.

Bromberg ^--Pegel
G o p l o s e e.

Kraschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin. °. . .

12. ©roitt. Schleuse
Weißenhöke - . W
Usch. .... .

Charnikan . . .

Ftlehne ....

Chwalowice, ant 2.

Wasserstände

2 .

27.
2 .

3.

8. 13,01
7. 3,14
8. 3,68
8. ,5.50

3.|3.

2j8.

5,30
(,90

2,32

4.00
1,78
1,44
1.00
0,32

0,42
0,67

Tag

Ge ¬
stie ¬
gen

3.
28.

3.
4.8.

4)8.

3.|8,

2,67
3,37
3.44
5,18

5,30
1.96

2,32

3.96
1,78
1.44
1,22

0,59
0,58
0,78

0,23

Ge»

fallen

0,34

0,24
0,32

0,04

0,22

0,16 -

0 , 11 | -

3. August— -. August 3,24 Meter, am

3,62 Meter, gestieren um 0,38 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬

kanal 1,20 Meter.
Höch ster Tiefgang für die regnierte untere Netze 1,00 Meter.

Holzflößerei.

Bort Zu
ä* Spediteur Holzeigenthümer s-if

Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen 146 A. Lehn- A. Lehn- 45 l /t ist ab.
Brahe-
litihmc

161 Bromberg Bromberg ge-
schleust

do 164
16:

Frz. Machatschek-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

— schleust

Schiffsverkehr vom 3. bis 4. August mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

Uv. d. ätahnc
Veziv. Naim
b. Dampfers

(D )

0. Kühl
K. Thiele
E. Schneider
F- Felier
Spielmann
1. Richter
K. Schröder
F. Schulz
F. Kußmann
G. Krüger
H. Krüger
F. Günther
F. Stein
O. Grund
Th. Schulz
A. Erütz
F. Völker
G. Mahlzahn
Th.Düsterhöft Berl.

Brbg. 404
Bert. 127i
Brbg. 116
Brbg. 78

Brbg. 400
Brbg. 270
Aussig 63
Tetsch. 11
Berl. 1091
Tetsch. 60
Berl. 1122
Aussig 130
Deffaul21
Tetsch. 150
Küstr. 14
Tetsch.122
Mqdb.518
Tetsch. 36
mm 303

Waaren-
ladung

leer
do.
do.
do.

kies. Bohlen
Feldsteine

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

kief. Bretter
leer
do.
Mehl

Von nach

Berlin-Bromberg
do.

Kraschwitz -Brombg.
Berlin-Vromberg

Bromba. -Kanalsgrt.
Lochowo-Culm

Berlin-Schönhagev
Berlin-Bromberg

do.
do.

Berlin-Schulitz
do.

Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdorf

do.
Schönhagen - Berlin
Trewitsch-Bromberg

Berlin-Karlsdorf
Berlin-Bromberg

Berlin, 4. August, angekommen 3 Uhr 45 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

Amtlich-N°«z A/a Bwmbg-

Ruff. Not. Cassa 216,05 216,00 4%Bromberger
3%Reichs-Anl. 91,00 91,00 Stadtanleihe 103,90103,00
3V 2 o/ 0 do. 102,20 102,25 4%Pomm.Hyp.
3 77% do. coitb. 102,10 102,20 Pfandbrf.
30/' Pr. Eons.
3 l / 2 o/o do.
3V2% do. cottb.

99,90

216,05
91.00

102,20
102,10
91.00

102,10
102,10

4%Pos.Pfdbrf. 102,75
3Va% do.

“ “

3V 2 °/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3i/a% alteil

„ neue II

3% alte I

IIneue

99,50

216,00
91.00

102,25
102,20

91.00
102,10
102,00
102,80

99.90
99.90

100,40 100,50
99,50

99,50 99,50
99.40
89,50
89.40
89,10

99,50
89.40
89.40
89,10

103,90

HW 87,50
Jnowr.Salzbg. 109,50
Disk.-Commdt. 187,60
Berl.Handl-Ges 154,25
* '

212,00
208,30

17,10
218,75
178,60
103,40

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still.

109.50
187,75
154,80
212.50
207,60

17,00
219,25
179.50
103,40

3%

Berlin, 4. August. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 45 M.

Weizen Septbr. 163,75 164,—
„ Oktbr. i 164,25164,25
„ Dezbr. 165,25

Roggen Septbr.
Oktbr.

„ Dezbr.
Hafer Septbr.

Dezbr.

134.75
136,25
136.75
128,50

165.50
134,75
136.25
136.50
128,2.-»
130.25

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

3.
116,25
117,40

46,90
47,-

4.
116,20

46,90
47,10

Danzig, 4. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: fest 3. p 4.

bunter und hellfarbig — 167
hellbunter 168 —

hochbunten und weißer — 169
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 124 116—24
loco 174 Gr. transit — —

Magdeburg, 4. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
-eine Brotraffinade

gemahlene Raffinade m. Faj
Gemahlene Melis I mit Fa!

F«
Gl

3. 4.

9,00-9,25 _

7,00-7,35 7,05-7,40

29,80 29,80
29,45 29,45
28,95 28,95



In unser Handelsregister Abtei ¬
lung A Nr. 26 ist bei der Firma

I. Witkowski,
Krufchwitz,

Inhaber Aron Witkowski und
Elias Witkowski, Kaufleute in
K r u s chwitz, folgendes ein ¬
getragen : (13

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen.

Jnowrazlaw, d. 30. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Gewinnen und Verladen in

Eisenbahnwagen von 20000 cbm

gesiebtem Kies auS dem Kies ¬
lager bei Neu-Barkoschin — Strecke
Hohenstein-Berent — einschl. der

Herstellung des Anschlußgleises
soll öffentlich verdungen werden.

Der Termin zur Oeffnung der
Angebote ist auf den 20. August
1903, vormittags 11 Uhr,
angesetzt.

Die Bedingungen, der Angebot
bogen, sowie der Lageplan des An ¬
schlußgleises liegen in unserem
Rechnungsbureau, Zimmer 26,
zur Einsicht aus. (116

Diese Unterlagen werden auch
gegen postfreie Einsendung von

1 M. in bar vom hiesigen Rech ¬
nungs-Bureau abgegeben.

Die Zuschlagsfrist läuft am

30. September 1903 ab.
Königl.Eisenbahndirektion

Danzig.

'Sustai) Tßseese
Thor«

Hoflieferant Sr, Majestät
des Kaisers und Königs.

m

Aelteste und grösste Thorner
Honigkuchenfabrik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke. (22

F 7!: *■
., *?•-- -

.tt

$ hotographische:
:; Pflttttfttctur

Arthur Grey, Bromberg.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammstraste 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

Da es mir unmöglich ist, mein
Geschäft aufzulösen, so teile ich
dem geehrten Nublikum ganz er ¬

gebenst mit, daß ich dasselbe bei
best sortiertem Lager weiterführen
werde. — Ich bitte, das meinem
verstorbenen Manne geschenkte
Vertrauen auch mir freundlichst
übertragen zu wollen. (211

Hochachtungsvoll

Amalie Grünthal
in Firma Fritz Grtinthal.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wafferleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund ¬
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen. AbsenkungdesGrund-
wafferspiegels bei Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Kontante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz stutzen,
Berlin C., Neue Friedlichste. 47.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbauten, Erdboh ¬
rungen und Wasserleitungs ¬

anlagen.

10.POl)lflt!)tt6:
Stlblettme.

Hauptgewinne
ä 100 000 11 50000A

25 OOOA15 000A10 OOOA
u. s. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 A

Nur Bargeld.
Lose & 3,30 A, mit Gewinnliste

und Porto 3,60 «Al,

SlhneidkWhIer
Sfrttotterie.

Hauptgewinn i.W ti.lOOOOA
Lose ä 1 «Al, 11 Stück für 10 A,
mit Gewinnliste 30 Pfg. mehr

empfiehlt und versendet

L.Jarchow.EWUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aufruf
für die durch das Hochwaffer in der

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch das Hochwasser schwer-

betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwasser mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat vielfach
das erntereise oder bereits geschnittene Getreide nicht mehr
in Sicherheit gebracht werden können, die Kartoffeln und
Rüben find vollständig vernichtet. Eine große Anzahl
kleinerer Landwirte und Ackerbürger ist besonders auch
durch das Fehlen jeglicher Futtervorräte fia* das Vieh in
eine trostlose Lage versetzt, welche zu ihrem wirtschaftlichen
Ruin führen muß, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu ¬
sammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und

Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

In hiesiger Gegend sind besonders schwer die bei

Schulitz und Fordon gelegenen Landgemeinden sowie diese
beiden Städte selbst betroffen.

Geldspenden werden in dem Bankhaus Stadthagen
in Bromberg sowie an der Kämmereikasse in Crone a. Br.

entgegengenommen.
Bromberg, den 31. Juli 1903.

Kuobloch, Ober-Bürgermeister. Schmieder, Bürgermeister.
Aronsohn, Kommerzienrat u. Stadtrat. Bärwald, Kaufmann

und Müblenbesitzer. Franke, Kommerzienrat und Stadtrat.
Friedländer, Bankdirektor. Knauer, Direktor d. Kgl. Mühlen.

Thimm, Hauptmann a. D. Zawadzkl, Stadtrat.
v. Boffrnauu, Regierungsassessor. Blumwe, Kommerzienrat.
Hermann Buchholz, Fabrikbesitzer. Franke, Landschafts ¬

direktor. Emil Kolwitz, Kaufmann und Stadtverordneter.
Emil Gramm, Kommerzienrat und Stadtrat.

Kammerherr v. Born-Fallois-Siemto.
Landichaftsratv.Klahr-Klahrheim. Rittergutsbesitzer Strübing»
Myslencinek. Emil Strohe, Kgl. Mühlenpächter u. Gutsbesitzer,

Crone a. Br. Bürgermeister leller-Schulitz.
Bürgermeister Baenseh-Fordon.

| verlangen Sie
l$j)epl--|atfltog für decent moderne

Krant-Ausstatinngen
firn Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Tll>laf“WA-'Si>tise-il.Hmeuzimer,TM,Mll!e
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Meg*e
Möbelfabrik und Ausstel1ungshaus> SStOtttBCffl*

esam Gegr. 1817. «hm

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

und Falzziegel ■ FaSn
vormal, G. St HF 111,

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix nnd fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

»»«

Großer Jahrmarkts-Ausverkauf.j
Ein. groß.Host. Stubenhoiibtüchet spottbillig.

WF Wichtig für Ismen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klamwerschürzen, Handtücher/
Brotbeutel, Tischläufer, Besentücher, Schrank ¬
streifen, Küchentischdecken, Wandschoner, Wasch ¬
korbdecken, Stopfbeutel u. f. w.

Grotzer Ausverkauf
I in doppelten Madapolam-Stickereien zu Wäsche, j

große Auswahl breiter und schmaler Stickereien |
t zu Röcken. -

Einsätze $u Bettwäsche,
1 Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-
j modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote

früher die zweite Bude in der ersten Reihe ne ben Fl atauer.

gRgT Streng reelle Bedienung. (211

Sophie Mahn aus Berlin.

Ionzigerstr.
UW“ Laden
mit 3 Zimmern, Küche u. Neben-
gelaß, per 1. Oktober z. vermieten.

Näh. im Komtoir Weidlich &

Berfhold, Bahnhofstr. 22/23.

BLUTARMEN,

FEURiC
SÜSSER

TRCTMWEiN

K RANKEN
ärztlich
empfohlen

V - fla*che

1*50 und .

2 Mark.

Bchihofsttaße 18.
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. J ohn.

Prinzeilstraße 86
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reich!. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

heMstr. 414t flv'tcD™:
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näb. durch Siewert, Hof, Part.

mm

HM- M tozaktuk»
mit frischen oder alten Leiden, Hals - und Lungenkatarrh,
Engbrüstigkeit. Asthma, Verschleimung, Stechen, Husten,
Heiserkeit, Folgen von Influenza u. s. w., ist schon zu
mp ^

. . * , e. - ^ durch ein einfaches Hausmittel, ohne jedes
wt&SSf Gebeimmittcl geholfen, wovon viele be ¬

zeugen, daß sie bereits vieles ohne Erfolg versucht hatten.
Ich bin am Dienstag, den 4., und Mittwoch, den 5. August
tu Bromb e r g im Hotel zur Neustadt, Bahnhosstraße 53,
anwesend und lade Interessenten aus Stadt und Land zur Einsicht ¬
nahme der erstaunlichen Menge Bestätigungen, Original-Dank-
unb Heilberichte von hohen Herrschaften bis herab zum kleinsten
Mann aus allen Gegenden Deutschlands hiermit ergebenst ein und
werde jede Auskunft bereitwilligst unentgeltlich erteilen.

H. S. Schulz

ftÜlpft. 8 C, Svichieustr.
P a r t er r e - W o h u u « g,
2 ger. Stuben, Küche it. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche u. reichl. Zubeh.,
210 Mk.jähil. Kochgas vorbanden.

Santa lucia
Mi“— -

steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr.C.Bischoff.
Hier käufl. bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr. 31a
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152
Julius Wisniewski, Wollmarkt
Paul Wedell, Elisabethmarkt
Robert Pohl, Kornmarkt 2

Alexy Damazyn, Schwedenstr
MaxLotz, Mittel- u. Schleinitz
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan
zigerstrasse 47a. Arthur Lemke,
Elisabethstr. 47a, Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, Schleusenaub. ßromb.

SetlStajst Sr. 4,
3 Zimmer n. Zubehör, renoviert,
Kochgas it. Gart., p. 1. 10. billig zu
verm. Näh. d. Portier, Hof links.

'Mjuteftr. 33 f ‘f3
äÄ;

m. voll. Zub., sof. ob. 1. Oft. zu
verm. Zn erfragen dcste.bst.

Gegründet 1805.

DleMe'ni-Essls-
Sprit-jatmk

von (211

Bromberg
empfiehlt

WEiilUchtM:
Slenjeiitdcrtcn ßinmatfje*

Rml-Wg-Sptit,
Itcifil-ijni ßsßj-Lßnt

sowie

8 ti«fik»T»ftl-Wz.
Wieder Verkäufern je
nach Qualität und Säuregehalt

äufrerste Preife.-^I
Berkanfslokal: Nur für Essige

Kirchenstraße 1.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtniig u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdcstall,

187) Lindeustraßc Nr. 5.

210 )
Frau A.

in Weferlingen, Provinz Sachsen.

w Irbr« Mittwoch und Sonnabend B

«irschsaft?

%ti|aerjir.l3 ,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade ¬
st« be, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Btiickensitkft 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober er. ab zu ver ¬
mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17. (209

Dos größte ßtot
für 50 Pfennig

gjits (391

nur in Schöndorf
bei F. 8che!ha,Knjawierst. 25.

ff. auf Bestellung
giebt ab a. Private.

Off. it. M. M. 87 a. d. G. d. Z.
tobtet

frisch von der Preffe.

€. A. Franke.
(202 U

U
¥

■ Über Nacht blendend
weiße Haut, keine
Falten, keine Mit ¬
esser bei Gebrauch'
von Kuhn’s Creme
BionalMk 1.30 und

I Bional-Seife 50Pf.,
| Bnhn's Vional Pu-

s der. Echt nur von
Frz. Kulm, Kronen.Parf.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26.

I

Mh von Herrn. Costenoble, Berlin W. l

Friedrich Gerstäckers
volkstümliche Schriften

Neue Costenoblrfche Origiualausgabr
Inhalt:

Unter dem Aequator w Gold ti> Flußprraten des 1
Mississippi w Regulatoren im Arkansas <i> 3m Lusch
Heimliche u. unheimliche Geschichten w Unter den

Pehuenchen Llau Wasser w Aus ;wei Welt ¬
teilen <t> Streif- und Iagd;üge st- 3m Eckfenster, j

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

IiiiiWtsitilft Nt. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1. Etage,
nebst zwei Frrmdenzimm., Kochgas,
Balkon. Entree, groß. 64arten, zu
vermieten. Näh, daselb st 1 Treppe.

^irtiSftlMie Wopusz
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 btto 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack, Wirk ¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA und MILKA
Dessert-Chocolade Mileh-Chocoladc.

Dr. MeDlngbors Cognac
Ei Likör Essenzen

in Detailpackung a 75 SJ. aus der Fabrik von

Dr. lellinghofl & Go.,
Bückeburg,

sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten
und übertreffen an Ergibigkeit und Geschmack
sämtliche Nachahmungen. In Bromberg zu
Haben bei : Carl Grosse Nächtig. Paul Hintz,

J>r. Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). —

In Schleusenau bei vr. L. Tonn- (203

lagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe Fl. M. 1.10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (llU

lWchl«»l!lTt.'lA!Z..L
d.Neuz.cntspr., p.l.Oki.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Steuert«* 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zu
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres d alelbst vart.

iTttelürii^AÄZ'
Badest. Mädchkammer, Küche mit
Speisek., sow. Ställe f. 3 Pferde z.
1. 10. 03 3. verm. Anfr Mittelstr.41.

HtttsAstliche Wohuuilg
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu bennieteit. Albert Jahnke.

In mein. HauseElisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 n. 4 Zimm
zum I.Okt. zu vermietn. Da'elbst
2 grosteSchanfenster u. Türen
zu' verkaufen. Pari Reeck.

zur Herstellung scheitrechter
Decken,

eigene Konstruktion, D. R. G. M.
fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der (207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

in Brahnan.

fut jedes Geschäft
isPs nötig, es förderPs Ge ¬
schäft, spart Arbeit, Kosten.
Prsp. fr. Aug. MarKowitz,
181) Langfuhr.

Bettfeder« 7KL 3 K
auch abgef)Dli.Geschw. Albrecht,
90) Kaserneustr. 7 neben der Post.

Verkauf

malnuiii
und Pferdestall per 1.10. zu verm.
185) Mittelstras?e 55, pt.

1 WchlW nett 5 Zimmml
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzieuplatz 5.

Herrsch. Wotzmilg^fL'sch
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Bo*. 12
und Gärtchen, zu verm. (918

Friedrichftr. 5
zu vermiet. (1901 Wchiim

Thotilktsttaße 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsriäster T h a n

bewohnte, vom 1. 10. er. z. verm.

$<|tttelr. 33 KÄ
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
vassend> sofort od. später zu verm.

Zu ersragen daselbst. (188

von sämtlich. Sachen, Alter ¬

tümern, Waffen usw.
Hermann L ewin,NeuePfarrst. 19.

Gut mzl. HoiiszeuiiM
zu kaufen gesucht. Mögl. aussührl.
Off. u. A. >Y. 37 an d. Geschst. erb.

Mein Hausgrundftück m. groß.
M Laden, in welch, seit 33 Jahr,
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d.Laden,
sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Fried richftr. 27.

Ei» hübsches kl. tanMtiii,
neu erbaut, fortzugshalber billig
zn verkauf, i . Ntl»;eiit!iat,Bergstr.51.
Kl. Grundstück m. Garten gut
verzins!, krankbeitsh. bill. z. verk.
Off. ». J. K- 85 a. d. G. d. Z.

Loud-otzellen «.BMellen!
Unmittelbar an der Stadtgrenze
von Bromberg habe ich Land-
parzellen beliebiger Größe mit
voller und guter Ernte, pass,
für kleine Landwirte, Hand ¬
werker und Arbeiter, auch für
Fabrikanlagen unt. sehr günsti ¬
gen Zahlungsbedingungen abzug.
P. Loebel, Kromberu«Nriu;eichi»tie 32.

2 Flügtliiifttmeiite,
1 Pianino, 1 Harmonium und
3 neue Pianinos verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstr. 56.

^verschiedene Möbel, Bilder,
^ Uhren re. umständet), billig zu
verkau fen Gammstraste I, II.

Hierzu eine Beilage.
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